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ñUnsere Heimatò 
Ein Projekt der Klassen 10 und 11 des Colegiul National ĂPetru Raresñ (Suceava, 

Rumänien) im Rahmen des ZfA-Wettbewerbs ĂHeimat  im demografischen 

Wandelñ 
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denen ich die  schönsten nationalen und internationalen Projekte, Filme und 
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Rumänien ï Ein Land im Wandel 
 

In der Geschichte Rumäniens haben viele Veränderungen stattgefunden, die 
sowohl sichtbare, als auch unsichtbare Spuren im Verhalten, den Gewohnheiten und im 
Lebenswandel der Menschen hier hinterlassen haben. 
Suceava, einer der schönsten Landkreise unseres Landes, ist wie jeder Teil unserer 
Heimat von verschiedenen Veränderungen, einschließlich des demografischen 
Wandels, geprägt. 
Seit der Zeit, als Stefan der Große lebte und Suceava die Hauptstadt des Fürstentums 
Moldau war, trifft man hier nicht nur Rumänen, sondern auch Deutsche, Ungarn, Juden, 
Armenier, Russen, Polen, Ukrainer, Roma, Ungarn und einige andere Minderheiten. 
Jede Gemeinde bewahrt die spezifischen Bräuche, Traditionen und auch die Sprache 
ihres Ursprunglandes, aber auch 
jenes, das jetzt ihre Heimat ist. 
Dies ist ein Bestandteil des 
demografischen Wandels, den 
Rumänien im Laufe der 
Jahrhunderte und Jahrtausende 
erlebt hat. Einige dieser 
ethnischen Gruppen, die durch 
unser Land gezogen sind, haben 
hier Dörfer gegründet, wo sie 
auch noch heute in der Mehrheit 
sind. Zum Beispiel ist Cacica-
Vicsani eine Gemeinde, die 
überwiegend von Polen 
bevölkert ist, in Climauti leben 
hauptsächlich Russen, die man 
an ihren langen Bärten und an 
ihrer typischen Kleidung erkennt, 
und in Lipoveni befindet sich in 
jedem russischen Haus eine 
Sauna. Hier spricht man sowohl 
die Muttersprache, als auch die Landessprache, und das stört niemanden. Den Einfluss 
und die Anwesenheit der Minderheiten erkennt man am Namen der Dörfer. 
So kann man behaupten, dass Rumänien ein Beispiel für ein harmonisches 
Zusammenleben mehrer Minderheiten mit der Landesbevölkerung ist, wo Letztere die 
Mehrheit darstellt. 
Heutzutage kann man jedoch ein völlig anderes Phänomen beobachten. Trotz ï oder 
gerade wegen ï des Eintritts Rumäniens in die Europäische Union verlassen immer 
mehr Erwachsene ihre Heimat, um im europäischen Ausland ein besseres Leben zu 
führen. Aber nicht alle tun das. Es gibt zahlreiche Fälle, in denen die Eltern fort ziehen 
und ihre Kinder bleiben zu Hause mit den Großeltern oder Verwandten zurück. Die 
Abwesenheit der Eltern beeinträchtigt die Entwicklung der Kinder. Umgekehrt gibt es 
auch Jungendliche, die weg ziehen, mit den Eltern oder ohne sie. Viele studieren im 
Ausland und wollen dort bleiben. Die Verbitterung in Bezug auf die Verhältnisse, die im 


